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Diabetes wirkt sich Fragen Sie di.e besten Ärzte Hamburg
auf den ganzen HEMAHEUTE:' DIABETESKörper aus City - Sie ist die neue schen in Hamburg leiden nichts davon! .. 

Volkskrankheit. doch für an Diabetes.i.li! 2 EI&.'2 ZIEl die Betroffenen meist nur Erschreckend: 
schwer zu erkennen: Die Hälfte von 

Im siebten Teil der ihnen weiß gar pelt hat! 
großen BILD-Telefon­sind schon 
sprechstunde geht es 
heute um DIABETES. 

Die Zahlen sind 
besorgniserregend: 
~ Etwa 140 000 Men-

Prof. Dr. Manfred Dreyer (57),
 
Chefarzt der Kardiologie, Angiologie und
 

Diabetologie im Asklepios Westklinikum Hamburg
 

Etwa 70 Prozent wie bei einem ge­einem Schlaganfall ISchlaganfall I 
der Diabetiker er- sunden Patienten." führen. Häufig ist 

IErektionsstörunoen. ,lmDotenz ~ ..... 

Experten 
gehen davon aus, dass 
sich die Zahl der Betrof­
fenen bis 2010 verdop­

~ Auch Kinder 
von der Zu­

ckerkrankheit betroffen .•• • 
••

. 

Mitarbeit: 
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[Völlegefühl, Sodbrennen f····.·:~· ...
Viele Diab1eliker INiereilschäden f········ . 
wissen nicht von I 

Blähungen, Durchfall, l....······ ihrelErkrankung Verstopfungen. I .1, 

IStörungen der Bllasenfun'ktion f·· 

leiden im Laufe ih- Grund: Die Herz­auch die Funktion 
res Lebens einen kranzgefäße wei­der Nieren beein­
Herzinfakt. Denn: sen bei Diabetikern trächtigt. Prof. Drey­
Diabetes geht mit eine frühzeitige Ab­er: ..40 Prozent der 
anderen Risiko- lagerung von Kalk Dialysepatienten 
faktoren einher und Fell (Choles­si nd Dia beti ker." 
- Bluthochdruck terin) auf. Prof. ~ Sein Ratschlag: 
und Fettstoffwech- Dreyer: "Verengen "Regelmäßig ~port 
selstörungen. Prof. und verstopfen treiben und Uber­
Dreyer: "Durch die diese Gefäße, ist gewicht vermeiden. 
Kombination dieser ein Herzinfakt die Wer sieben Pro­
drei Faktoren ist die Folge." Auch Ate­zent seines zu ho­
Gefahr eines Herz- rien im Bein und hen Gewichtes ab­
infaktes zwei bis im Gehirn können nimmt, halbiert das 
drei Mal so hoch verstopfen, so zu Diabetes-Risiko." 

Muskelschwäche, l...········ 
Muskelschmerzen 

Schwindel, Ohnmacht l. 
u 

und erhöhter Puls 



Dr. Andreas Klinge (40), 
Vorsitzender der Arbeitsgemeinschaft 

Hamburger Diabetes-Schwerpunktpraxen 

Nicht alle'Patienten
 
müssen unbedingt


Insulin spritzen
 

Verontwort 
attll Zuck< 

we<bM ist 
Bauchspelc:hE 

- funktioniert si 
rithtig,.. lcann dl 

wirkungen Cl 
ganzen; Kö,.per 
'undmzah 

II"ChW81'den 

rkrankunol 

Wichtig: Ein Diabetes kann durch< 
sen Test weder eindeutig nachgeV' 
noch ausgeschlossen werden. Ha~ 

Sie beim Test 12 oder mehr PunktE 
erreicht, sollten Sie beim Arzt eine 
zuckerbelastungstest machen lass. 

I Erektionsstörungen, Impotenz t···-
IMuskelzuckungen f·· ~ .. 
IWadenkrämpfe \ . ..... 
i I • • • 

Taubheitsgefühl, Kribbeln 
und Schmerzen in den 
Füßen und Beinen 

J,. Ist bei Ihren leiblichen Verwandten 
ein Diabetes diagnostiziert worden? 

Nein: 0 Punkte 
Ja Eltern, Geschwister, 
Kinder 5 Punkte 
Ja Großeltern, Onkel, 
Tante, Cousin, Cousine 
(nicht aber Eltern, Geschwister 
oder Kinder) 3 Punkte 

J.t2..!. 

Thema M-Illwoch 

Die Zahl der Dia­
betes-Erkrankten 
steigt stätig. Da­
bei könnte die Zu­
ckererkrankung in 
vielen Fällen ver­
mieden werden. 
Dr. Klinge: "Eine 
wichtige Rolle zur 
Prävention spielt 
die Bewegung. Wer 
sich im Alltag ausrei­
chend bewegt. muss 
gar nicht zwingend 
Ausdauer-Sport be­
treiben. Nehmen 
Sie die Treppe statt 

Alois Schieß! (40), 
Internist und Diabetologe am
 
Diabetes-Zentrum Berliner Tor
 

Beim Diabetes han­
delt es sich um ei­

~ ne Störung der Zu­
::l ckerverarbeitung 
Sl in der Bauchspei­
~ cheldrüse. Es gibt 
~ zwei Arten der Er­
:i:. krankung. Alois 
~ SchießI: "Beim T 
u:i 1_ni,...,hoiQC 70rcthrt 

den Fahrstuhl. Stei­
gen Sie im Bus oder 
der U-Bahn so oft 
es geht eine Stati­
on früher aus, ge­
hen Sie zu Fuß. Be­
nutzen Sie für kurze 
Strecken das Fahr­
rad statt Auto." Auch 
die Ernährung ist 
ein entscheidener 
Faktor. Dr. Klin­
ge: "Verzichten Sie 
auf Fertiggerichte 
und fette Lebens­
mittel, bevorzugen 
Sie Fisch und Ge-

Jugendliche betrof­
fen sind, wird er 
auch als ,jugendli­
cher Diabetes' be­
zeichnet. Beim Typ­
2-Diabetes nimmt 
die Wirkung des 
Insulins allmählich 
ab." Alois SchießI: 

ROI r-liö~o" f)it"1_ 

SchießI: " Typ-1-Dia­
betes muss mit Insu­
lin behandelt wer­
den. Bei Typ 2 hängt 
die Therapie indivi­

~~~,11~~~ i~~~~tfn~
sulin gespritzt wer­
den? Alols Schieß! 

f\Jofn \A1i,.r4 rli~ 

flügel statt Schwei­
nefleisch. Auch aus­
reichend frisches 
Obst und Gemüse 
gehören auf den 
Speiseplan." Was 
sind Warnsignale 
einer Diabetes-Er­
krankung? Dr. Klin­
ge: ,,90 Prozent der 
Betroffenen haben 
keinerlei Beschwer­
den. Deswegen ist 
eine regelmäßige 
Blutzucker-Messung 
beim Arzt enorm 
wichtig." 


